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War fast die RevaraiimskommMoA?
. Von Tr. Walther Cr oll.

Weber die Note der Neparationskommission vom 21.

März, noch die Rede des Reichskanzlers vom 28 . März
beendigen die Frage des Reparations -Moratoriums . Tie
Reparationskommission hat ausdrücklich die Erledigung
weiterer schwebender Fragen Vorbehalten und Forderun¬
gen in Aussicht gestellt , die sich auf die Schaffung der

Voraussetzungen für eine große internationale Repara-
tionsanlcihe beziehen. Tr . Wirth hat vor acht Tagen im
Reichstag versichert, die Regierung werde den Inhalt der
Note auch weiterhin aus das Gewissenhafteste prüfen und
dann erst der Reparationskommission eine schriftliche Ant¬
wort erteilen . Die Reparationskommission besteht aus
Persönlichkeiten, die in ihren Ländern als hervorragende
finanzwirtschastliche Autoritäten gelten . Dies gilt be¬
sonders von dem Engländer Sir John Bradbury und
dem Italiener d ' Amelio. Der Franzose Dubais hat sich
bisher mehr als ein Exekutor der französischen Macht¬
politik betätigt und von dem Recht des Sachverständigen
keinen allzu großen Gebrauch gemacht . Der belgische Ver¬
treter Delacroix , der früher Ministerpräsident seines Lan¬
des war, hat sich wiederholt als Vorkämpfer für Kvn-
trollbestimmungen erwiesen, die Deutschland aufzuerlegen
seien.

Es hat am 21 . Marz — und nicht nur in Deutschland
einiges Aufsehen erregt , daß die Reparationskommis¬

ston ihre Entscheidung veröffentlichte, ehe dre Finanzmi¬
nister der beteiligten Verbandländer die Vorschläge noch¬
mals begutachtet hatten . Es scheint also der Repara¬
tionskommission nach dem bekannten Wort von Fritz
Reuter „mehr um die Fixigkeit als um die Richtigkeit"
M tun gewesen zu sein. In der Tat hat der französisch-
belgische Einfluß in der Reparationskommisfion es durch¬
setzt , daß die Entscheidung über das Moratorium bis
kurz von Beginn der Genueser Konferenz verschleppt
wurde. Es ist unwahrscheinlich, daß man in britischen
und italienischen Regierungskreisen die Annahme der Ent¬
scheidung vom 21 . März durch die deutsche Reichsregierung
erwartete . Als nach Bekanntwerden der Note in Deutsch¬
land ein Sturm der Entrüstung ausbrach, beeilte man
sich ja auch in London zu versichern, daß die Note keines¬
wegs Verhandlungsmöglichkciten ansschließe. Ob es aller-

Reparationskommission der eben erst durch
den Beschluß der Verbandfinanzminister vom 11 . März die

. früheren Kompetenzen wieder zugesprochen worden sind,
wrt chrem Prestige vereinbar halten wird , ans die wich-

.3sten Teile der Entscheidung vom 21 . März zu ver-
Zuchten , ist recht zweifelhaft.

Man könnte der Meinung sein , die Reparationskom-
habe — etwa wie es im orientalischen Handel

ub ich ist — das Mehrfache dessen verlangt , was sie end¬
gültig durchzusetzen wünscht. Andererseits kann kaum
mehr bezweifelt werden, daß die Regierung Poiucare —
mehr noch als ihre Vorgänger — die Reparationsan-
lprüche an Teustschland als politisches Druckmittel be-
nutzen will . Tie unmittelbare Kontrolle der deutschen Fi¬
nanzen und der deutschen Verwaltung würde den Pariser
Politikern unabsehbare Möglichkeiten eröffnen , Verfeh¬
lungen Deutschlands gegen alle möglichen Bestimmungen
des Versailler Vertrages und seiner Nachläufer nachzu --
weisem Eine wirtsch

'
asts- und finanzpolitische Aufsicht

im Stil des Generals Rollet würde zweifellos weiteres
"^ wtvolles Material " gegen Deutschland zutage fördern.
Ef selbst wenn die Reparalionstommission — viel¬
leicht unter dem Truck der öffentlichen Meinung der
^ blt — auf einige allzu weitgehende Finanzvorschriften
und Kontrollbesugnisse verzichten sollte, bleiben in der
Note vom 21 . März noch genug Bestimmungen übrig,
die für Deutschland zu Fallstricken werden müssen. Hier¬
zu gehört vor allein die Festsetzung der deutschen Zah-
lungsplicht (in der Moratoriumszcit !) auf 720 Millionen
'Uoldmarl im Jahr , wozu nach den Worten Tr . Wirths
uoch die 100 Millionen Goldmark kommen werden, die
wn am laufenden Jahr aus dem Ausgleichsverfahren wer
E Zahlen müssen . Daß die Reparalionstommission eine
Ermäßigung der Barzahlungen und der weiter durch-
öfstuhrcndcn Sachleistungen in Höhe von 1450 Millionen
Goldmark genehmigen wird , erscheint ausgeschlossen , beson-

v - ^ un die Reichsregierung nicht ausdrücklich ' gegen
Brüstungen als zur Zeit unerschwinglich Einsprnw

WterrSei- , Mttts»vch de« S April.

! Wir beginne» heute den hochinteressanten Kriminalroman

„Sie MW zsm goldenen Lam".
; von Otto Höcker, worauf wir Leserinnen und Leser auf-
! merksam machen.
^ WU " Bestellungen auf unsere Echwarzwä 'der T »geA-
s zeitnng werden sortgesetz ' von allen Postan lallen U '-d P st-
! boten, Ag nten und Au »träger» unserer Ze tang entgrgen-
l genommen. Im H nAick -ruf die heute beginnende Ec-ählung
! empfiehlt sich sofortige Bestellung.
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Neues vom Tage.
Die deutsche Regierung und die Ententenoten.

Berlin , 4 . April . Die deutsche Reaieruna will , be¬
vor sie nach Genua geht, soweit möalich reinen Tisch
mit den Ententenoten machen. Wie die „Berliner Zei¬
tung" von unterrichteter Seite hört , wird nicht nur die
Note des Generals Nolket vom 23 . März über die
Schutzpolizei in den nächsten Tagen beraten werden,
sondern es soll auch die Note , mit der die Regierung,
gestützt auf das Vertrauensvotum im Reichstag , die
von der Reva^ationskommission geforderten 60 Mil¬
liarden neuer Steuern als unmöglich und mit anderen
Bedingungen als Eingriff in die Hoheitsrechte der
Nation unvereinbar ab ^ehnt , gleichzeitig aber den Weg
zu weiteren Verhandlungen offen läßt , noch vor Ge¬
nua fertiggestellt werden. Diese Note bildet gegen¬
wärtig noch den Gegenstand von Ressortverhandlun¬
gen , soll aber noch vor der Abreise des Reichskanzlers
dem hiesigen Vertreter der Reparationskommission
übergeben werden.

Zum Tode des Exkaisers Karl.
Madrid . 4 . April . Der König von Spanien hat

im Hinblick auf die finanziellen Schwierigkeiten , in
der sich die Familie des Exkaisers Karl befindet, den
Papst in einem Telegramm um Zuwendung von Mit¬
teln zur Erleichterung des Lebensunterhalts für die
kaiserliche Familie gebeten . Die Hoftrauer in Madrid
ist auf die längste für Herrscher vorgesehene Zeit
festgesetzt worden.

Millerands Afrikarcise.
Paris . 4 . April . Millerand hat nunmehr seine längst

angekündigte Asrikareise angetreten und auch dabei
nicht vergessen , sich entgegen den früheren Gepflogen¬
heiten mit einem nicht geringen Luxus zu umgeben.
So wird die Reise durch Marokko in 30 Luxusauto¬
mobilen erfolgen. Für Algerien wurden die gewöhn¬
lichen Eisenbahnwagen der P . L . M . Gesellschaft für
ungenügend befunden. Es wurden deshalb aus Frank¬
reich 30 Salonwagen übers Mittelmehr geschafft. Da
einzelne dieser Wagen mehr als 30 Tonnen wiegen , so
mußten die Eisenbahnschienen in Algerien
eigens zu diesem Zweck verstärkt werden.
Algerien hat für die Kosten des Empfangs 1p- Mil¬
lionen bewilligt, Tunis nahezu gleichviel , nur Ma¬
rokko ist etwas bescheidener gewesen . Auch die ein¬
zelnen Städte haben noch besondere Summen für den
Empfang ausgeworfen. Das Resteprogramm des Prä¬
sidenten ist eine 160 Seiten starke Schrift , die nicht
nur die Reiseetappen, sondern auch die intimsten Ein¬
zelheiten der repräsentablen Hofetikette enthält . Für
den ersten Teil der Reise wird der Perkebrsminister
Lo Trocauer und der Unterrichtsminister Berard den
Präsidenten bealeiten. In Algerien , wo eine große
Revue der alliierten Flotten stattsinden soll, werden
sie durch den Ackerbauminister Cheron und den Ma¬
rineminister Raibecti abgelöst werden.
Ungarische Regierungserklärung über die Thronfrage.

Budapest, 4 . April . Die Vertreter der Entente kon¬
ferierten gestern mit dem ungarischen Außenminister
Banffh und erkundigten sich über die Stellungnahme
der Regierung zum Ableben des Königs Karl . Graf
Banffh erklärte , daß die Regierung auf der Basis des
Entthronungsgesetzes stehe und demnächst eine staats¬
rechtliche Erklärung veröffentlichen werde , wonach sie
gegenüber dem ältesten Sohne des Königs Karl , Otto,
denselben Standpunkt einnehme wie gegenüber seinem
Vater.

Der amerikanische Bcrgarbeiterstreik.
Neuhork , 4 . April . An dem Streik der amerika - ,

Nischen Bergarbeiter nehmen ungefähr 750 000 Ar¬
beiter teil . In allen Gruben ist die Arbeit nahezu
restlos unterbrochen. Ter tägliche Ausfall in der
KohlenprodukLion wird auf 1 200 000 Tonnen geschätzt,
der Lohnausfall auf 2 Millionen Dollar , der täg¬
liche Ausfall der Anthrazythfürderung auf 2 300 000
Tonnen und der Lohnausfall auf 8 Millionen Dollar.

j Lshrgaag rSLL.

f In Regierungs - und Jndustriekreisen nimmt man an,
s daß der Streik innerhalb kurzer Zeit ergebnislos ver-
! laufen wird . Die vorhandenen Vorräte sollen nach
! 2 Monate ausreichen.

Serbcjew gestorben.
Berlin , 4 . April . Wie die „Ruß Preß" meldet , ist

heute morgen in Berlin der letzte Botschafter der rus¬
sischen Zarenregierung in Deutschland , Serbefew , ge¬
storben . Er war bis zum Ausbruch des Krieges rus¬
sischer Vertreter in Berlin.

Verstärkte Besetzung in Duisburg.
Berlin , 4. April . Wie die Abendblätter melden,

beabsichtigt man belgischerseits die Stadt Duisburg
und Umgebung mit einer großen Truppenzahl zu be¬
legen . Einstweilen sind nach Duisburg 3 Kompagnien
Radfahrer und eine Maschinengewehrwmpagnie beor¬
dert worden. In der Umgebung der Stadt sollen aber
weitere große Gendarmsriemannschaften untergebracht
werden Eine weitere Maßnahme wird darin bestehen,
daß Ruhrort und Weiderich je eine Abteilung Infan¬
terie erhalten . Außerdem ist au der Grenze des besetzten
Gebiets eine strenge Kontrolle des Paßverkehrs zu
den besetzten und unbesetzten Gebieten in Aussicht ge¬
nommen.

Sicherheitsmaßnahmen in Genua.
Nom , 4 . April . Die Regierung trifft in Genua

umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen. Sie sendet die
tüchtigsten Polizeibeamten des Landes nach der Kon¬
ferenzstadt . Einige hundert zweifelhafte Elemente wur¬
den aus der Stadt entfernt . Alle Parteien sind dahin
einig , daß der ungestörte Verlauf der Konferenz ge¬
währleistet werden müsse.
T gung der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahner.

Berlin . 4 . April . Heute vormittag hat die außer¬
ordentliche Hauptversammlung der Reichsgewerkschaft
deutscher Eisenbahnbeamrer und -Anwärter begonnen.
Die Tagung ist mit mehreren hundert Vertretern aus.
dem Reich beschickt worden, die von dem jetzigen Vor¬
stand Rechenschaft über die Politik der Gewerkschaft,
die besonders anläßlich des letzten Eisenbahnerstreiks
den größten Widerspruch bei einem Teil der Ange¬
hörigen gefunden hat , verlangen . Zu Beginn der Sit¬
zung wurde der Beschluß der Fachgewerkschaft tech¬
nischer Eisenbahner besprochen , die in ihrer vorgestri-
zung die Absetzung des Führers Menne gefordert und
ihr weiteres Verbleiben in der Reichsgewerkschaft von
dieser Forlerung abhängig gemacht haben. Ungeheures
Erstaunen löste in der Versammlung die Mitteilung des
Verbandsleiters gleich zu Beginn aus , daß Menne plötz¬
lich erkrankt sei . Bevor in die eigentlichen Beratungen

i eingetre en wurde , sollte sich eine Kommission pe sönli .h
j in der Wohnung des Menne über seinen tatsächlichen
j Gesundheitszustand informieren . Die Tagesordnung
! enthält neben einem größeren Referat des 1 . Vorsitzen-
i den über die Ursachen, Wirkungen und Folgen des
! Streiks einen Bericht des Geschäftsführers über die

Verhandlungen mit dem Reichskanzler und über den
! Stand der Disziplinarverfahren.

Das deutsche Gutachten für Genua.
Berlin . 4 . April . Der Reichsregierung ist nunmehr

das Gutachten der verschiedenen Kommissionen zu der
Konferenz von Genua zugegangen , das sich in den
drei Hauptteilen mit den Finanz - , Wirtschafts - und
Handelsfragen sowie Transportwesen beschäftigt. Für
die Wirtschafts - und Handelsfragen sind bestimmte all¬
gemeine Richtlinien aufgestellt worden. Bezüglich der
Transporte ist in dem Gutachten wichtiges Material
enthalten , das sich insbesondere auf die Bedeutung der
Deutschland seit dem Krieg auferlegten Schranken des
Verkehrs zu Wasser und zu Land bezieht.

! Die Antwortrcde des Arbeiterführers Clynes aus
j Lloyd Georges Unterhauserklärung.
! London , 4. April . Die „D . Allg . Ztg .

"
, berichtet:

: Bei der gestrigen Debatte über die Genueser Konst-
- renz im Unterhause erklärte der Arbeiterführer Clynes.
j die bisherigen Konferenzen seien nicht wegen des Frie-
i dens , sondern wegen der Friedensbedingungen abge-
j halten worden . Wenn die Genueser Konferenz nicht
j zahlreiche wichtige Stellen des Versailler Vertrages
j abändere, so würde sie ebensowenig von Nutzen sein,
i wie die vier vorangegangenen Konferenzen . Die bisher
j verfolgte Außenpolitik habe das Land an den Rand
j des Abgrundes gebracht . Die Konferenz von Genua
! komme um drei Jahre zu spät . Sie sei umgeben mit
i verschiedenen Verwirklichungen und Verpflichtungen.
! Es sei unverständlich , wie Lloyd George erwarten
i könne , daß viel gutes aus der Konferenz hervorgehen
! we '-de.
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Reichstag.
Berlin , 3 . April.

Der Gesetzentwurf wegen Heraufsetzung der Unfall¬
versicherungsgrenze für die Zwangsversicherung der
Betriebsbeamten und der Seeunfallversicherten von s
40 000 auf 75 000 Mk . wird in den sozialpolitischen s
Ausschuß verwiesen . Sodann wird der Jnitiativ -Än- >
trag auf Aenderung des Gesetzes über die Ausbildung ,
von Kriegsteilnehmern zum Richteramt nach kurzer
Debatte nach den Beschlüssen der zweiten Lesung an¬
genommen.

Es folgt die zweite Lesung des Haushalts des Reichs-
ministeriums des Innern . Der Haushalt des Aus¬
wärtigen Amtes wird zurückgestellt, da Dr . Rathenau
am Erscheinen verhindert ist.

Minister Dr . Köster : Der Haushalt des Innern
schließt mit 2400 Millionen ab . Davon entfallen auf
indirekte oder direkte Kriegsfolgen, wie die Schutz¬
polizei , Reichswasserschutz und Technische Nothilfe rund
2 Milliarden , so daß rund 400 Millionen für die wei¬
teren Zwecke übrig bleiben . Von dieser Summe sind
noch die Ausgaben für die rheinischen Besatzungs¬
gebiete , für die ehemaligen Kadettenanstalten, die
Kriegsgräöerfürsorge, die Zentralnachweisbehörde , die
Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit usw. in Höhe
von rund 300 Millionen Mk . abzuziehen , so daß für
Verwaltungs- und Kulturaufgaben nur etwa 120 Mil¬
lionen Mk . übrig bleiben . Sparsamkeit ist nötig. Aber
angesichts der ganzen Sachlage bei uns ist auch von
einem besonderen Sparsamkeitsministerium nichts zu
zu erwarten . Das Reichsministerium des Innern ist
für die Sparsamkeitsaussicht die in Frage kommende
Instanz . Namentlich die Gesundheitspflege erfordert
besondere Ausgaben und es werden noch Jahrzehnte
vergehen , ehe wir die schweren Kriegsfolgen aus dem
deutschen Volkskörper herausgebracht haben . Dazu dro¬
hen ständig neue Gefahren durch die Flüchtlinge aus
dem Osten. Ehe das Volk nicht körperlich wiedsr-
hergestellt ist , kann es geistig, moralisch und politisch
nicht gesunden . Hierzu gehört in erster Linie Pflege der
Jugend . Schon haben sich solche Jugendliche zusam¬
mengetan . um Tausende von unsittlichen Schriften zu
verbrennen. Dieser Geist unserer Jugend mutz gepflegt
werden. Er ist wichtiger für uns als neue Gesetzes»
Paragraphen . Dazu muß auch die Sorge für den gei¬
stigen Arbeiter mehr vertieft werden . Der deutsche
Journalist droht von Jahr zu Jahr immer mehr in
Abhängigkeit vom Kapital zu kommen. Wir müssen
erwägen , ob wir nicht diesen deutschen Journalisten
gesetzlich helfen können . Dabei will ich zugleich der
augenblicklichen Notlage der deutschen Presse gedenken.
Das ist nicht nur eine Wirtschastsfrage, sondern eine
Frage , die den Aufbau des geistigen und politischen
Deutschlands tief berührt . Ein weiterer Zusammen¬
bruch und Ausfall von Dutzenden kleiner Zeitungen
hätte nicht nur schlimme wirtschaftliche Folgen, son¬
dern würde auch für unser gesamtes politisches Leben
sowie für den Ausbau unseres politischen Gemein¬
wesens von der größten Tragweite sein . Die breiten
Schichten des Volkes sind schon durch kaiserlichen Er- !
laß seinerzeit zur Mitarbeit am öffentlichen Leben j
aufgerufen worden . Wenn die Rechte daher das par¬
lamentarische Deutschland bekämpft , so bekämpft sie
etwas , was schon unter der kaiserlichen Regierung be¬
schlossene Sache war . Wir werden jedenfalls den Volks¬
staat verteidigen gegen rechts und links . Wir werden
keine Gesinnungsschnüffeleien treiben und nicht klein¬
lich sein . Aber wir werden verlangen, daß der Beamte
fest auf diesem Boden steht. Ohne Symbol ist kein
Staat möglich. Möge auch die Rechte Achtung vor i
diesen Symbolen haben . Führen Sie eventuell den ?
Kampf , aber in einer Form , die den Blick auf das S
Ausland nicht verliert . Tief bedauerlich ist es , wenn j
Ausländsdeutsche lieber Amerikaner werden wollen, i
als die neuen deutschen Farben anerkennen. Auch wir i
wollen ein neues deutsches Nationalbewnßtsein auf- i
wachsen lassen . Erfüllen wir den staatsrechtlichen Be- ?

griff des Reiches mit nationaler Verantwortung , mir
republikanischem Staatsbewußtsein und mit jenem de¬
mokratischen Nationalbewußtsein, dann werden wrr
werden , was wir sein müssen : nach außen erne Na¬
tion , nach innen ein Volk. (Beifall bei den Soz .)

Abg... Dr . Schreiber (Zentr .) : Der Minister würde
seine Stellung erleichtern, wenn er sich bei seinen Ge¬
danken über staatsrechtliche Fragen , insbesondere fernen
Beamten gegenüber größere Zurückhaltung auferlegen
würde. Der Redner erkennt an , daß trotz der Aus¬
dehnung des Umfanges des Innenministeriums der
Haushalt eine bemerkenswerte Sparsamkeit aufweise.

Abg . Liz . Mumm (D .natl .) : Wir wollen volle Frer-
heit der Gesinnung, auch der monarchistischen. (Lärm
links .) Wie steht es mit dem Beamtenrecht ? Der
Masseneinwandcrung landfremder Elemente muß vor¬
gebeugt werden . Dagegen dürfen die Wolga- und
Ukrainedeutschen nicht an der Heimkehr verhindert wer¬
den . Zur Bekämpfung von Schund und Schmutz in
Wort und Schrift ist bisher nichts geschehen . Die
Auswüchse des Kinowesens schreien zum Himmel . Auf
den Straßen Berlins sieht die Polizei dem Treiben der
Dirnen und Zuhälter tatenlos zu . In Zeiten , wo die
Franzosen uns das Messer an die Kehle setzen , geht
in Berlin ein französisches Stück nach dem andern Über
die Bühne, eines schamloser als das andere. Wo wer¬
den Werke von Schiller und Kleist noch aufgeführt?
(Zuruf : Auf den Arbeiterbühnen !) Ich kenne diese
Ausnahmen. Der Reichskunstwart sollte sich der elen¬
den deutschen Briefmarken annehmen, die nach Neu-
ruppiner Bilderbogen aussehen . Da hätte er genug zu
tun . Warum wird nicht gegen die Schlemm- und Nepp¬
lokale vorgegangen? (Zuruf von links : Ihre Freunde
sind ja dagegen !) Ich hoffe , daß das kommende Gesetz
gegen Schund und Schmutz sich nicht auf Lichtspiele
beschränkt, sondern sich gegen alles wendet, was die
Seele vergiftet . (Beifall rechts .)

Weiterberatung morgen 2 Uhr . Vorher Anfragen
und dritte Lesung des Mantelgesetzes.

Ultrnrteig. «. AprilU«
— Ansbildungskurs für weibliche Gewerbeleh¬

rerinnen . Zur Heranbildung von Frauenarbeitsschul-
und von Gewerbclehrerinnen wird die Ministerialabtei-
lung für Fachschulen an der Frauenarbeitsschul in Eß¬
lingen einen Sonderlehrgang veranstalten , der eine auf
drei Jahre berechnete Fachausbildung vermittelt und durch
eine Prüfung abgeschlossen werden soll, mit deren Erstehen
die Befähigung für die Verwendung als höhergeprüfte
Lehrerin an Frauenarbeitsschulen envorben wird . Die¬
jenigen Kursteilnehmerinnen , welche sich nach Ablegung
dieser Prüfung zur Gewerbelehrerin ausbilden wollen,
haben hierauf noch eine einjährige praktische Tätigkeit
in Gewerbebetreiben abzuleisten und sich an einem fach¬
wissenschaftlich -pädagogischen Kurs zu beteiligen, der ein
weiteres Jahr umfassen und dann mit der Gewerbelehre-' innendienstvrüsung abschließen wird.

— Beib Haltung - er Demovilmachnngsverord-
nung . Wü sus den Sitzungsberichten des Reichstags be¬
kannt geworden ich hat dieser den Gesetzentwurf über die
Verlängerung und die Geltungsdauer von Temobil - !
machungsverordnungen angenommen. Somit bleiben ins -?
besondere die Verordnungen über die Erwerbslosensür-
sorge, über die Arbeitszeit der Arbeiter und Angestell¬
ten, ferner die Stillegungsverordnung und die Verord¬
nung vom 12 . Februar 1920 auch weiterhin in Kraft.
Dagegen sind die Freimachungsverordnung und die Ver¬
ordnung wegen Behebung des Arbeitermangels in der
Landwirtschaft aufgehoben worden.

— Vom Frühling , - er nicht kommen will . Tie
sonnigen Vorsrühlinastaae waren leider nur von kurzer

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

1 ) (Nachdruck » rrboteu.)

„Bummelei!" schalt der dicke Kreisarzt Dr . Findler,indem er sich in merklicher Verstimmung von seinem
behaglichen Eckplatz an dem noch verwaisten Stamm- ,
tisch „Zum goldenen Lamm" erhob , um nach einem
hastigen Gang durch das schon von freundlichem!
Lampenschimmer erhellte vordere Gastzimmer breit - ,fpurig und mit auf dem Rücken zusammengelegten!
Händen vor dem bauchigen Kachelofen trotz der diesem^
«ntströmenden Glut wieder stehen zu bleiben. „Ich!bin die Verträglichkeit selbst und lasse mir Verschiedenes!
gefallen, aber wenn man nun schon im dritten Jahr!
feinen Samstagskat mir dem Glockenschlag sechs be-^
« innt und auf einmal bleibt nicht nur der dritte,sondern sogar auch noch der zweite Mann aus , obwohl
«s schon lange dreiviertel sieben Uhr vorüber ist , da
hört einfach alles auf und die bummelige Gesellschaft
ßoll sich was schämen — ja , lachen Sie nur , Frau
Windewald," setzte er gereizt hinzu , als von dem in
«ine Nische eingebauten, samt dem Stammtisch davor,«ine Stufe höher liegenden Schankraum her ein kurzes,trockenes Lachen laut wurde, „das kostet Ihren Mann
«ine Mark in die Strafkasse , und der Amtsrat soll
auch bluten müssen. So ' ne Bummelei kann ich schon gar
«licht leiden !"

Er hatte sich inzwischen wieder auf seinem Platz
dicht vor dem Büfett niedergelassen . Mit einem wüten¬den Zug trank er sein Stammglas leer und reichtees zur neuen Füllung über die Einschenke, wo die
hagere, schon in vorgerückteren Jahren stehende Wirtin
einsam saß , über einen mächtigen Strickstrumpf ge¬

beugt. Das einförmige Klirren der Nadeln war eben
das einzige Geräusch im Zimmer , an dessen behaglich
gedeckten Tischen sich bisher nur wenige der gewohnten
Abendgäste eingefunden hatten ; sie mochten zurückge¬
halten worden sein von dem rauhen Sturme , der
draußen auf der Gasse fegte und an den geschlossenen
Fensterläden rüttelte , mit derbem Baß durch den Schorn¬
stein wetterte und dann wieder von den Dächern her
in schrillem Diskant pfiff.

„Ein Hundewetter!" grollte der Kreisarzt weiter,
zur Abwechslung seine Brille putzend , um dann zum

, vielleicht hundertsten Male die nebst Schreibtafel schon
auf dem Tisch bereit liegenden Skatkarten zu durch-
zählen, ob auch keine dovon fehlte. Mißmutig warf er
die Karten wieder hin . „Ist alles da , bis aus die
bummelige Schwefelbande — na , prost auch !" unter¬
brach er sich , aus der Wirtin Hand das wieder ge¬
füllte Glas empfangend und an dessen Inhalt mit
langem, durstigem Zuge sich labend. „Wie ein ver¬
nünftiger Mensch bei solch einem miserablen Wetter
auf den blödsinnigen Gedanken kommen kann , spa¬
zieren zu fahren, ist mir unerfindlich. Was zum Teufel
hat Ihr Mann denn ausgerechnet heute in dem trau¬
rigen Höhenbronn zu suchen?"

Ueber das verblühte, Wohl früher einmal hervor¬
ragend schön gewesene Gesicht der Wirtin ging nun ein
flüchtiges Lächeln, verschwand aber die Sekunde da¬
rauf wieder , als ob es sich vor dem starren , strengen
Ausdruck fürchte , welcher für gewöhnlich den Zügender alternden Frau einen eisig abweisenden Ausdruck
verlieh . „Der Herr Amtsrat ist ja auch noch nichtda !" sagte sie kurz.

„Der hat vielleicht noch ein pressantes Amtsge¬
schäft zu erledigen," knurrte Dr . Findler , „wenn ich
freilich auch nicht wüßte , was Dringlicheres es am
heutigen Abend für ihn in diesem trostlosen Neste geben
könnte als pünktlich zum Skate anzuschwirren .

"

Dauer . Der gefürchtete
'

Rückschlag hat uns Schnee ge¬bracht, den wir nun seit Tagen vom grau überzogenes
Himmelsgewölbe herniederrieseln sehen und der ein großesweißes Linnen breitet über Feld und Flur . Tie Erde
hat wieder ein winterliches Aussehen, wie wir es wohl
gerne an Weihnachten sehen , nicht aber mehrere Wochen
nach dem Kalender-Frühlingsanfang . Wohl kann von ei¬nem eigentlichen Schaden durch die abnorme Witterungdraußen in der Natur bis jetzt nicht geredet werden, wenn-
gleich es bereits zu sprießen und zu grünen angesanaen
hatte . Mit Wehmut liest der Tierfreund in der Zeitung,daß viele der armen hungrigen Vögelein unter Frost und
Schnee schwer leiden und auch zugrunde gehen . Tie Saa¬
ten werden durch den unliebsamen Winterausenthalt gegen¬über früheren Jahren um einige Zeit hinausgeschoben: der
Bauer ist wieder an die Stube gebannt und der Städter
sieht betrübt auf seinen Kohlenvorrat , der einer weiteren
Auffrischung' bedarf, mit der nicht gerechnet wurde . Gras
und Laub können sich nicht entwickeln . Drei gute alte Bau¬
ernregeln geben uns heute noch die beste Auskunft über das
Frühlingswetter , das in diesem Jahr sich nicht einstellen
will : Märzmstaub bringt Gras und Laub ! Nasser April
ist nicht des Bauern Will ' ! Mai kühl und naß , füllt des
Bauern Scheuer und Faß ! Heuer will es anscheinend
nicht ganz nach diesen Regeln gehen . Aber wir wollen
nicht verzagen. Es war des öfteren so, daß März und,
April spütwinterlichen Charakter trugen und der Mai'
dann alles wieder „ neu machte "

. Ein nasser April läßt
sich ertragen , wenn darauf eine Trockenperiode eintritt,
damit die F . ld- und Saatarbeiten mit vereinten Kräften
in Angriff genommen werden können. Trotzdem wollen
wir hoffen, daß der Schnee keinen langen Bestand mehr
hat , daß des Winters Nachwehen bald verschwinden ; ein
gründlicher und anhaltender Witterungsumschlag ist sehr
zu wünschen.

* AKVnrs, S. April . (SchnlhauSn ' ubau .) Die trost.
losen Zustände in dem hiesigen Schulhause veranlaßte»
Schultheiß Walz ein » Bürge: Versammlung eirzrberufen und
auf die Notwendigkeit eines SchulhauSreubaueS h nzuweisen.
Seine und de» Lehrers Darlegungen wüsten so überzeugend,
daß die Versammlung beinahe einstimmig einem Schulhrub
neuba» zustimmte. Daraufhi « hat der Eemeinderat de»
Bau eines SchulhauseS beschlossen , mit dem in diesem Sor».
mer begonnen werden soll-

II Oberudorf, 4. April. (Gut abgelaufen ) Bei de»
Steinbrucharbeiter, an der Schramberger Straße ereignetesich
letzte Woche laut Schwarzwälder Boten, rin Unfall , der
glücklicherweise ohne schwere Folge« blieb . Ein eiwa4Zlr.
schwerer Feliblrck kam ins Rollen, übersprang die Schram¬
berger Straß « und durchschlug am Abhang unten avgekom-
« en zwei Wände e 'mS der neugrbauten Häuser, ohne jidoch
jemanden zu verletz u «. «ennenSwertrn Schaden anzmichtea.

Stuttgart , 4 . April. (Todesfall . ) Im Mer von
65 Jahren ist Professor Robert von Haug, der frühere
Direktor der Akademie der bildenden Künste , gestorben.
Er war ein geborener Stuttgarter , kam mit 15 Jahren aus
die Kunstschule in seiner Vaterstadt und dann nach Mün¬
chen. 1879 kehrte er nach Stuttgart zurück und lebte als
selbständiger Künstler . Sein erstes großes aufsehenerregen¬
des Bild , die Preußen bei Möckern, brachte ihm den Na¬
men eines Soldatenmalers . Eines seiner bekanntesten
Bilder , das fast in jeder Schule anzutrefsen ist , betitelt
sich : Im Morgenrot .

'
Aehnlich ist „ Abschied" weit ver¬

breitet . Aus den Freiheitskriegen hat er noch zahlreiche
Motive verarbeitet . Haug wirkte von 1894—1912 an
der hiesigen Kunstschule , zuletzt als Direktor . Er gilt als
ein Meister der Farbe mit eigener Gestaltungskraft und
großen Gedanken.

„Mein Mann hat auch Geschäften , zum Vergnügen
ist er nicht bei solchem Wetter nach Höhenbronn ge¬
fahren, " bemerkte die Wirtin.

Ein langer Zug leerte das Stammseidel; nun klappte
der Kreisarzt geräuschvoll den Deckel zu . „Ihr Mann
hat die heilige Verpflichtung, jeden Samstag abend
pünktlich um sechs Uh »' mit frisch gewichsten Pantinen
zum Skat anzutreten, " trumpfte er auf . „Es ist ein
Skandal ! Was kann er in Höhenbronn wollen ? Viel¬
leicht ein Stück Vieh kaufen , so 'was läuft einem doch
nicht davon, das hätte am Montag auch noch Zeit
gehabt, darum läßt man eine durch jahrelange Tra¬
dition geheiligte Skatpartie um die Viertelpfennige
doch nicht schnöde im Stich — so 'was ist noch schlimmer
wie Fahnenflucht! . . . Skandal !" fügte er knurrend
mit einem Blick auf die Wanduhr hinzu , „nun schlägt
es gleich sieben — da hört sich c-ber doch alles aus !"

Die Lammwirtin strickte gleichmütig weiter ; sie saß
gebückt und nahm nicht einmal das zum Füllen auf
das Schankblech gestellte Glas wahr . „Wo mein Mau"
so lange bleibt begreife ich auch nicht," versetzte sie
nach einer Weile . Spätestens um fünf Uhr hat er
zurück sein wollen, er ist ja gleich nach dem Mittag¬
essen fortgefahren . Er hat 's dem Bürgermeister ver¬
sprochen — Sie werden ihn kennen , er hat den „Gol¬
denen Ochsen " in Höhenbronn, nun ja , dem hat er
gestern Vieh abgekauft und hat's versprochen , heute
das Kaufgeld zu bringen — Sie kennen doch meinen
Mann , was der einmal versprochen hat , das hält er
auch , und wenn's darum gleich gestorben sein müßte
. . . ich Hab 'ihm freilich gesagt , oas Geld dem alten
Mehlig mitzugeben, einerlei , was für Wetter ist, un¬
zuverlässig ist er auch . Aber mein Mann war nicht
davon abzubriugen , selbst zu fahren ." , ,

Io >tfetz>««t f«l«t.



Hochschule für Musik . Erich Band ist als
von Fritz Busch mit dem Lehrauftrag für den
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A worden und hat seine Unterrrchtstatigleft Mftge-
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teure Mittagessen. Di ? Wirtsvereinigung
Eon den Mindestpreis für ein Mittage,sen mrt , o-

chnige? Wirkung auf 25 Mk . zu erhöhen , rm Abonnement
""

« anMalt , 4 , April . (Hochwasser des Neckars .)
Test Sonntag führt der Neckar Hochwasser das m-

derRecinrfülle anr Dienstag über die Ufer getreten
Steigen des Neckars begann schon in der Nacht

EmDienstag Bei Horb, Lustnau , Kirchentellinssnrt und
«Menbum LÄ . Tübingen , hat die Ueberschweinmung grö-
5 kn llmiang angenommen. Bei Pfauhausen ist ein gro-
k T l des Tales unter Wasser, so daß die Brücke
nach Plochingen gesperrt werden mußte und der Verkehr
üLiuL , ist. > n S -ndiME k° „n d° , S, -g W--
den Neckar nicht mehr pasftert werden . Auch oberhalb von
6-klinaen ist die Nebcrschwemmnng bedeutend, , o daß die
Bana ? ei und die Schwertmühle bei Obereßlingen ihren
Bettieb einstellen mußten . Bei Obertürcheim ist der
Neckar gleichfalls über die Ufer getreten . In Heilbronn
ist der Peqelstand in der Nacht zum Dienstag von 2 auf
2 Meter aestieaen. Tie leichten Regenfälle am Diens¬
tag und die milde Temperatur beförderten die Schnee¬
schmelze, so daß mit einem weiteren Steigen des Neckars
^

Creqlirrgeu, 4. April . (Explosion . ) In einem
N benaeböude von Kaufmann Unger, in dem Feuerwerks-
körpercmsbewahrt waren , entstand durch unvorsichtiges
Hantieren eines Angestellten eine Explosion . Das Ge¬
bäude wurde leicht beschädigt , der Angestellte erheblich
verlebt.

Stuttgart , 4 . April . (Württemberg und Ba¬
den .) Aus Antrag des Gaues Schwaben im Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfenverband beschloß der 15.
württ . Handlungsg . Hilfentag , künftig keine württ. Hand-
lungsgehilsentage mehr einberufen zu lassen , sondern sich
mit dem badisch-pfälzischen Handlungsgehilfcntag zu einem
gemeinsamen südwestdeutschen Handlungsgehilfcntag zu¬
sammen zu tun . Angesichts der Bedeutung , die diese seit
1899 veranstalteten Tagungen für die Entwickelung der
kaufmännischen Sozialpolitik in den einzelnen Bundes¬
staaten hatten, der dem Beschluß , zu Gunsten des gemein¬
samen Wirtschaftsgebietes die Trennung 'nach politischen
Grenzen wegfallen zu lassen , verdient der Vorgang im.
Rahmen der württembergisch -badischen Auseinandersetzun¬
gen Beachtung.

Alm , 4 . April. (Deutscher Bauerntag 1922 .)
Der Deutsche Bauerntag in der alten Reichsstadt Ulm wird
umrahmt sein von der Süddeutschen Ausstellung für

* Landwirtschaft und Gewerbe. Sie umfaßt alle Arten
landw. Maschinen und Geräte, landw . Betriebshilfsmittel,
landw. Erzeugnisse aller Art, Kleintierzucht, die Erzeug¬
nisse des Handwerks , ländliche Wohlfahrt- und Heimat-
Pflege, ländliche Frauenbewegung , ländliches Bauwesen,
Meliorationswesen , landwirtschaftliches Versicherungswe¬
sen, landw . Genossenschafts - und Vereinswesen . An allen
Ausstellungstagen finden sportliche Vorführungen statt,
darunter das alte Ulmer Fischerstechen aus der Donau.
Eine Schau süddeutscher Trachten ist in Vorbereitung . —
Tie Hauptversammlung für Männer und Frauen findet
am Sonntag den 21 . Mai statt . Der Bauerntag wird mit
einem Festgottesdienst in allen Kirchen von Ulm und Neu-
Ulm eingeleitet. An die Tagung schließt sich eine landw.
Studienreise durch das württembergische und bayerische
Allgäu an, um die Vertreter besonders der norddeutschem
Wirtschaftenmit den Hochgebieten der süddeutschen Milch>-
und Käsewirtschaften bekannt zu machen . Zur Zeit liegt
das von dem Vereinspräsidenten Schultheiß Dangel und
Direktor Leonhardt unter Mitwirkung des Vorsitzenden
des Vorsitzenden des Haupiausschusses Baron von F . ey-,
berg , dem Fremdenverkehrsvercin, von Stadtrat Rößl als
Leiter des Stadtverbaudes für Leibesübungen bearbeitete
Programm der Vereinigung der deutschen Bauernvereine
zur Genehmigung vor.

Heilbronn , 4 . April. (Unfall . ) Ein von Neckar¬
gartach gebürtiger 17 Jahre alter Schlosserlehrling eines
hwstgen Betriebs verunglückte dadurch, daß ihm bei der
Arbeit ein linsengroßer Eisensplitter ins Auge flog und
dieses durchbohrte.

Von der Tauber , 4. April. (Schwerer Scha¬den . ) Nn Pferdehändler in Tauberbischofsheim wurde
dadurch um 150 000 Mk . geschädigt , daß auf einem
Transport von Pferden im Bahnwagen Feuer entstand,
fodaß vier Tiere geschlachtet werden mußten.

Gmünd , 4 . dlpril . (Eine Hilfsschule . ) Ter
^ ^stkinderat beschloß die Ercichtung einer Hilfsschule für
Schwachbegabte, wobei sich die Mehrheit (Ztr . und B . P . )
ftw die konfessionelle Ausgestaltung aussprach Demo¬
kraten und Sozialdemokraten traten für eine Simultan-
lchule ein.

Zimmern u . d . B , OA . Rottweil , 4 . April . (Geld-
drebstahl . ) Nachts wurden dem Rosengartenwirt E.

40000 Mk. gestohlen , die er als Erlös für ein
Stuck Vieh abends zuvor eingenommen hatte.

Vermischtes.
Verhafteter Raubmörder. Der siebenfache Raub,

Aauke aus Plauen ist in Wörnsmühl
unk (Bayern) verhaftet worden. Nauke tt

""E'ie in Barmen einen Privatier und f
. ermordete bei Fulda zwei Bauernmädl

Meißen an einem lüsährigen Mädchen e
Und seine Thüringen einen Ba

Journalisten « »-" »«r Erholung in
Durch Entgegenkommen des Landesverb,

Daher« ist der ReichSberband der deutschen Press« rn
die Lage versetzt worden, etwa 30 deutsche Jour¬
nalistenkinder zu einer achtwöchigen Erholung in der
Schweiz unterzubringen.

Das Dorf Dalheim, das im Jahre 1914 während
der Lothringer Schlacht von bayerischen Truppen zer¬
stört wurde , da die Bewohner auf durchziehende Trup¬
pen geschossen hatten , ist jetzt mit Ausnahme der Kirche
und des Schulhauses wieder aus den Trümmern er¬
standen.

Bestrafter Vntterschiebcr . Der frühere SchachtmeisterNikolaus Bur aus Halberghütte , zuletzt Aufkäufer einer
Firma in Zweibrücken konnte am 11 . Febr d . I . durch
die Zollkontrolle in Zweibrücken dingfest gemacht wer¬
den als er wieder eine größere Menge Butter im Wert
von 5000 Mk . aus der Pfalz in das Saargebiet aus¬
führen wollte. Die Strafkammer Zweibrücken hat den
Bur wegen Schiebung von Butter nach dem Saar¬
gebiet in wiederholten Fällen zu 1 Jahr Zuchthausund 30 000 Mk . Geldstrafe verurteilt . Außerdem erhielt
er fünf Jahre Ehrverlust, Zulässigkeit der Stellung
unter Polizeiaufsicht, Entziehung der Erlaubnis zum
Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs und
Veröffentlichung der Urteile in sämtlichen Zeitungen
der Pfalz.

Sander , die von Briefmarken leben . Wenn Deutsch¬
land nicht so ein großes Land wäre , dann könnte es
auf das probate Mittel verfallen , mit dem sich manche
kleine Länder über alle die Finanzschwierigkeitenhin-
weghelfen , unter denen wir heute so schwer stöhnen.
Wir würden dann einfach immer neue Serien von
Postmarken ausgeben und auf diese Weise nicht nur
unser Beamtenheer, sondern auch noch die Repara¬
tionskosten bezahlen . Leider, leider geht das aber bei
uns nicht so leicht , wie bei den Papuas oder in In¬
dien . wie in Liechtenstein oder Jamaika oder wie
sonst noch die kleinen Ländchen heißen , die von Brief¬
marken leben . Eine englische Wochenschrift erzählt von
diesen Paradiesen der Steuerzahler . Die Tanganjika-
Kolonie , die früher zu Deutsch-Ostafrika gehörte, hat,
seit sie unter englischer Verwaltung steht , die Hälfte
aller ihrer Einnahmen durch Briefmarken erzielt , die
sie an Sammler verkaufte . Die Postbehörden der Cay-
man-Jnseln in Westindien beuten die Briefmarken¬
sammler in ähnlicher Weise aus . Der größte Teil
der Einkünfte dieser Inseln kommt aus dem Vertrieb
der Postmarken. 1901 gab dieses betv^ bsame Länd¬
chen 40 verschiedene Serien von vorläufigen Mar¬
ken mit Ueberdruck aus , jede Serie zu 120 Marken,
und diese Marken stiegen allmählich um das 300fache
ihres Anfdruckwertes . Nachdem die Cahman-Jnsulaner
auf den Geschmack gekommen waren , haben sie immer
neue Serien herausgegeben. In einem Zeitraum von
9 Jahren erzielte das Postamt von Papua einen Rein¬
gewinn von 5515 Pfund Sterling . Es gibt Ländchen,
die die Briefmarkenindustrie auf streng geschäftlicher
Grundlage betreiben. So hat z . B . die kleine Republik
Liechtenstein diesen wichtigen Zweig des nationalen
Handels — Briefmarken sind dort der einzige grö¬
ßere Exportartikel — in die Hände einer eigenen Ge¬
sellschaft gelegt, die in Salzburg ihren Sitz hat , an
Liechtenstein stattliche Summen abgeliefert und noch
selbst viel verdient hat . Ein Staat in Indien druckt
immer neue Marken und verkauft dann die außer Kurs
gesetzten Ausgaben zu einem Preis von 50 Prozent
mehr als der Aufdruckswert . Die einträglichsten Ge¬
schäfte werden mit allerlei „Jrrtümern " und „Be¬
sonderheiten" gemacht . So waren bei der 1916 aus¬
gegebenen 3-Penny -Kriegsmarke von Jamaika bei einer
Anzahl Marken durch ein Versehen in dem Ueber¬
druck das S weggeblieben , sodaß statt „War Stamp"
„War Tamp" dastand. Jede Marke ohne S ist heute
12 Pfund Sterling wert , während die gewöhnlichen
1 Schilling kosten . Daß man bei solchen Jrrtümern
dem Zufall etwas „nachhilft "

, ist nicht verwunderlich,
und so gibt es denn gerade in diesen kleinen Ländern,
die von den Briefmarken leben , eine große Anzahl
von Marken mir Druckfehlern und anderen Eigenarten.

Handel und Verkehr . »
Dollarkurs am 4 . April 327,65 Mark.
Mannheim , 3 . April . Zum heutigen Schlacht¬

viehmarkt waren zugetrieben: 62 Ochsen , 95 Bul¬
len, 502 Kühe und Rinder , 339 . Kälber , 31 Schafe
und 904 Schweine . Bei steigenden Preisen wurden
bezahlt für die 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen erste
Klasse 27—2800 , zweite 26—2700 , dritte 24—22600,
vierte 20—2100 , Bullen erste 24—2500 , zweite 2300
bis 2400 , dritte 21—2200 , Kühe und Rinder erste
27—2800 , zweite 25—2700 , dritte 23— 22500 , vierte
17—1800 , fünfte 16—1700 , Kälber - zweite 26—2700,
dritte 25—2600 , vierte 24— 2500 , fünfte 21— 2400,
Schafe erste 13—1400 , Zweite 1250 - 1300 , dritte 1100
bis 1250 , vierte 1050 , fünfte 10—1100 , Schweine erste
29—3000 , zweite 28— 2900 , dritte 27—2900 , vierte
und fünfte 26- 2700 , sechste 25—2600 Mk . Stimmung:
Großviehhandel mittelmäßig, mit Kälbern lebhaft, aus¬
verkauft, mit Schweinen lebhaft , kleiner Ueberstand,
mit Schafen mittelmäßig.

Zum heutigen Pferdemarkt wurden anfgetrre-
ben : 25 Wagenpferde, 216 Arbeits- und 50 Schlacht-
Pferde . Bezahlt wurde für das Stück : Wagenpferde
25— 55 000 , Arbeitspferde 18—52 000 , Schlachtpferde
3—10 000 Mk . Der Handel in allen Gattungen war
mittelmäßig.

Stuttgart, 4 . April. Dem Schlachtviehmarkt auf
dem hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugeführt:
73 Ochsen, 26 Bullen , 180 Jungbullen , 273 Jung¬
rinder , 255 Kühe , 380 Kälber, 824 Schweine , 34
Schafe und 3 Ziegen. Davon blieben unverkauft : IE
Ochsen , 6 Jungrinder und 16 Schweine . Erlöst wurden
aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualitär 2250
bis 2350 (letzter Markt : 2200—2300) , zweite 1700 bis
2000 . Bullen erste 2000—2150 (1900—2050) , zweite
1700- 1950 , Jungrinder erste 2200 - 2400 ( 2200 bis
2350) , zweite 1900—2150 , dritte 1550—1800 , Kühe
erste 1550—1800 (1550— 1750), zweite 1300— 1400.
dritte 900—1100 , Kälber erste 2250—2400 (2200 bis
2350) , zweite 2000—2150 , dritte 1800—1900 , Schweine
erste 2750—2860 (2650—2780) , zweite 2550— 2650,
dritte 2350—2450 Mk . — Vom Berliner Markt waren
29 Ochsen und Jungrinder zugeführt, die über Notiz
gehandelt wurden . Verlauf des Markt»» : mäßig belebt-.

Oeffentlicher Sprechsaal.
«tnfrndunseu »nter dieser Rubrik übernimmt di- Redaktion

nur dir preßgesetzliche Verantwort uns.)
Zum v «r» des Kraftwerkes.

Aus de« Bericht Iber di« LemeinderatSfitzung vom LS.
3 . entnehme ich mit Befriedigung den Beschluß vei Gemeinde-
rats zum Bau eines Kraftwerkes, das die Geälle der Kanst-
mühle, Wafserstube und Bruderhaus in einer Stufe zar Aus¬
nützung bringen soll. Ich habe dieses Projekt schon seit
mehreren Jahren als eirz g richtige Lösung, um u> sere Stadt
mir b lltgem Strom versorgt zu wissen , bet jeder Gelegenheit
empfohlen und schien es unr unbegre-fl ch , als vor Jahres¬
frist davon die Rede war, eia drittes Weck unterhalb der
Wafserstube zu erstellen, zwecks Ausnützung des Gefälles der
W .sterstube und Bluderhaus. Daß Fachleute sich mit solch
e nem Gedanken vertraut machen konnte», wo jedem Laien
bekannt sein dürfte, daß verschiedene kleine Werke bedeutende
Mehrkosten durch Wartung, Schmierung und Reibungsver-
lust u. a. m. bedingen, war mir unerklä l ch . Nur aus den,
Wege , die der Stadt zur Verfügung stehende Wasserkräfte
zu zentralisieren, kann die Siromknappheit auf lang, Jahre
behoben ur-d dadurch dem Gesuch der Gewerbetreibenden im
Städtchen uw Stromabgabr jeweils prompt entsprochen wer¬
den. Ein größeres Werk zu boven vnter Anlehnung oder
bester gesagt, unter Hilfeleistung oder Beteiligung eine»
größere« Werkes, wäre so viel , als da« Heft aus der Hand
geben. Als vor einem Jahrz - hnt die Stadt das Elektrizitäts¬
werk ankaufte, wurde da» O . tsmtz mil einem dortmals ge¬
wiß hohen Betrag von über Mk. 70 000 umgebaut, daß
das Retzinner» de« heutigen und späteren Ansprüchen in jeder
Beziehung entspricht , d. h . es ist derart angelegt , daß bei
späterer, größerer Beanspruchung noch mehr Leitungseiuheiten
darauf veliegt werden können. Nun soll nach Ansicht des
Herrn Sachverständigen in Erwägung gezogen wrrden, ob
man nicht von Gleichstrom auf Drehkrom übergehen soll.
Warum den« dos ? DaS frag! . Werk kommt in unmittel¬
bare Nähe der Stadt , «ine Fernleitung (Hochspannungs¬
leitung ) kommt nicht in Betracht, also die Erzeugung von
Dretzstrom nicht notwendig , dis vorhandene, erst vor einigen
Jahre« mit groß '» Kosten ansgestellte Alcuwulatorrnbatterie
kann noch in Höchstbrlastungszeiten milwirken. Ein solcher
Ortsnetzumbau kostet heute viel, viel Geld, gar nicht zu
rede » von dem vielen unangenehme » das auf die
Stromabnehmer, «nd ganz besonders die Motorenbesitzer,
durch Len Umbau wartet . Und di« guten billigen Strich,
strommotore sollen dann als gebraucht billig verkauft
oder in Tausch gegeben « erde«. Das Werk hätte die Kraft,
zähler auszuwechseln und Drehstromzähler zu beschaffen , wenn
für Licht und Kraft Drehstrom in Betracht käme, auch die
Lichtzähler, die Kraftleitungen und größeren L chtanlagen
wären abzuändern, kur, gesagt ein ganzes Heer von große»
Ausgaben für Stadt und Stromabnehmer wäre die Begleit»
erscheiuung dieses unnöt gen Systemwechsels . Ich warne vor
diesem Abenteuer ! Eine S .romabgabe an andere Werke sollte
überhaupt «scht in Betracht gezogen werden, vielmehr das
ganze darauf hinausgeh !«, den Stromabnehmern der Stadt
möglichst billig Licht - und Kraf.stcom in hinreichenderMenge
zur Verfügung zu stellen. Das ist doch eigentlich der Zweck
des Unternehmens «nd nicht der, durch solche unnötigen
M llionenausgab n den Strom von oo »herein zu verteuern.
Sollte später einmal Fremdstrom bezogen werden müssen,
so ist für diesen der Umformer immer da, oder es könnte
dieser oder jener Großabnehmer direkt mit Drehstrom versorgt
werden. Die Parole sämtlicher Stromabnehmer muß heißenr

Elektrizitätswerk Altrusteig und seine Gleichstromerzenguug
den Altensteigern!

R . . . . . L . .

El« Zusammrnsteß ln vazrn.
WTB. Jnnsbrnck , 8 . April. Wie die . Innsbrucker

Nachrichten" meiden, soll eS am Freitag in Bozen zwischen
Fasz' sten und Kommunisten zu einem Kampf gekommensei«,
in dessen Verlauf die Kommunisten von der Schußwaffe Ge¬
brauch gemacht hätten. Ewige Personen seien verwundet
worden . Carabinieri hätten S Kommunisten verhaftet.
Der frühere italienische Ministerpräfidrnt Nittl über de»

Sewaltfriede ».
WTB. Wie«, 5 . April. Das . Neue Wiener Tagblait'

bringt eine Unterredung mit dem früheren italienische« Mi¬
nisterpräsidenten Nitti, in der es u. a. heißt : Die Macht
Deutschlands bestand weniger in seinem Heer und in seiner
Kriegisiotte , als vielmehr in der Vo >Herrschaft seines geistigen
Aufschwungs . Wenn man einma . ernst die Dokumente der
Kriegsursache prüfe» wird, wird man sehe», daß der Haupt¬
grund der Katastrophe der Zmtralmächte Ruß and gewesen
ist. Me hat Deutschland an eine ernstliche Bedrohung durch
Frankreich geglaubt , das allein anch nie im Stande sein
konnte, Deutschland Widerstand zu leisten. Der Dreibund
hat Italien sehr große Vorteile gebracht. Der Friedens »« -
trag von Versailles spaltet Europa in zwei Te le . Es ist
einfach absurd de« drntschrn Kaiser als allein Schuldigen
hinzustellen. Aber auch wenn Deutschland die Hauptschuld
am Krieg verantworte« soll, so gibt es doch keinen einzigen
Staat der Entente, der nicht mitschnldig wäre . Deutschland
ist «in Gewaltfriede anfgedrängt worden , der ärger ist als
jeder Krieg. Biele Teile Deutschlands wurden unter die
Gewalt geistig tiefer stehender Völker gestellt. Europa kann
nicht früher zur Ruhe komme » , eh, die bestehenden Verträge
annuliert «. wesentlich gerechtere an ihr» Stelle getreten find.

Dle rnfstsch , Lelegntlo» nnch Ge««« «bgereist.
WTB. Berlin , 8. April. Die russische Delegation für

Genna , mit Tschitschvri«, Litwinow und Joffe an der Spitze,
»t gestern Abend Berlin »rrla sie».



De» »e»e Er»ährnnz«minister.
WTB . veili » , 8 . April . Der neuernannte Reiche»

minister für Ernährung urd Landwirtschaft , RetchstagSab-
geo - dneter Pcofeffa » F -Hr, hat gestern sein Amt mit einer
kurzen Ansprache an da « gesamte Personal der Ministeriums
übernommen.

Be « Ver Bahre de» Exkaiser» Karl.
WTB . F » » chal , 4 . April . Der Leichnam des Exkaisers

Karl »st in ungarischer Felduniform aufgebahrt . Die Leich » »

fe 'erlickkrit wird in der Friedhofkap lle zelebriert werden.
Der König von Spanien hat den spanische » Konsul ange-
miesea , ihn dei der Beisetzung zu vertreten . Dir portugifische
Regierung hat der Kaiserin Zita und dem Erzherzog Otto
ihr Beileid auSsprechen lsss n.

Die Antwort auf dir « chntzpolkzeinote.
WTB . Berlin , 5 . April . In der Reichskanzlei fand

gestern ein « Besprechung über die Antwort auf die
letzteNote der interalliierten Kontrollkommission über die
Schutzoolize ' statt . An den Beratungen nahmen auch die
Innenminister der Länder teil . Die Antwort aas die Note,
über die laut » Deutscher Allgemeiner Zütung

" in der gest¬
rigen Besprechung volle Einmütigkeit herrschte, wird oorauS-
fichtlich bereits heute übergeben werden.

von der engl . UalerhauSdebette Ster « MN ».
WTB . Lo » do » , 4 . April . Bei der gestrigen Debatte

über die Konferenz von Genua im Unterhaus erklärte der
Arbeiterführer ClyneS , wenn die Ko ferenz von Genua nicht

zahlreiche wichtig « Stellen de« Versailler Vertrages abändere,

so würde sie ebenso sehlsch aaen , wie die s eien voranaegan-

gene » Konferenzen . Die bisher erfolgte auswärtige Politik
Hab » das La d an den Rand d-s Abgrunds gebracht , Lloyd
Georne w sss sehr wohl , welche Fehler der Friedensoertrag
von Versailles habe . Bevor Teile dieses Vertrags nicht
wesentlich abgrändert seien , könne alles Gerede auf der Kon¬

ferenz Europa nicht wieder aufrichten . Bevor nicht Frieden
sei, auf B 'lligk ' tt gegründet , könne es kein wirtschaftliches
Wiederaufleben und ke .ne Wiederherstellung des Handels geben.

Aufnahme i« der eazlische» Press « .
WTB . Leide » , 4 . April . Zu der gestrigen Unt - rhauS»

rede Li . yo Georges sch eibt » Daiy Telegraph
*

, der Pre¬
mierminister habe klargemacht , daß auf lange Zeit eine An¬

erkennung der Sowjllregierung in dem Sinne , in dem
dos Wo >t allgemein gebraucht wird , nicht in Frage komme . —

» Daily CH ome e * sagt , Lloyd Georges Persönlichkeit sei
unembehmch für den Eno g der Konferenz in Genua . —

» WHminstsr Gazette
* schreibt, Europa könne nicht wieder

auf die Beine kommen ohne Verletzung der bestehenden Ver¬

träge . D >e Arbeit von Genua müff -, wen « st« Erfolg haben
solle , in einem Geiste in Angr ff genommen werden , der
mit der Zaghaftigkeit , die der Premierminister gellern gezeigt
habe , nich .8 zu tan h tbe . — » Dai y Herald " bemerkt , Lloyd
George habe auf Befehl PoincareS und der englischen Kon¬
servativen auS dem P ozrawm von Genua die beiden wich-
t gstm Punkte nämlich die Revision der deot chen Repara-
t on und ein » ang «messen « Ane ken ung der Sowjetreaierung

herausgehobev . — » Daily Mail * sagt , L'oyd George sch -i».
alles auf die Möglichkeit des Handels mit Rußland zu s .tzz,

Die Beschwerde Kapp » »Hß «leh,t.
WTB . Leipzig , 4 . April . Der erst , Strafsenat tur

R -ichegeiichts wies heute di « Beschwerde Krppi gegen dj,
V -rsagung des freie « Geleits ab . Der Antrag a » f Ber
schonung mit Untersuchungshaft ist damit erledigt.

Fresgelasse«.
WTB . » er« , . 4 . April . Wie der Lokalanzeizer « es.

det , ist der von der badischen Staatsanwaltschaft
Verdachtes der Mitwisserschaft an der Ermordung Erzbergm
verhafwte Rechtsanwalt Dr . Adolf Müller gestern
freigelossen wordeu , da sich gegen ihn keine Verdachtsmomnt,
ergeben haben.

Der RrichStasSabgeord »et« Herma »«-Re»tlt«ge» leete
set» Ma »d«t »ieder.

WTB . Berlin , 5 . Apül . Der demokratische Reichs !»^ .
abseordnete Hrrrmann -Rcutlinxen , der erst seit kurzem »!r
Nrchfolge ^ Conrad Hanß nannS dr« Reichstag angehöit Hot
hat sein Mandat niedergelegt , well er nicht gleichzeitig 3 Man¬
date führen — Herr mann ist auch Mitglied des vorILufiM
ReichSwirtschaftsratS — und als Hauptgrschäftsfühcer beim
Reichsverband des deutschen Handwerks tällg sein kSnue.
Sri « Nachfolger im Reichstag ist der Landwirt Huz»
Hzrrmann - Blaufelden.

Druck und Verlag der W - Rieksr'schrn B rchdruckerei Meustch.
Für die Schrtstlettung verantwortlich : Ludwig Lank.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des Mnifteriams de - Inner « ,
Abteilung für da - H - chdantveseu , betr ff - ud die

Gebühre » der Kaminfeger.
Die Gebühren für Kaminfeger , deren Kehrbezirk mehr als

eine O tschaft umfaßt , werden im H ablick auf die fort¬
schreitende Teuerung und Geldentwertung mit Wirkung vom
I . April 1932 ab bis auf weiteres auf da « Siebenfache der
Festsetzung vom 1 . Juli ISIS (stehe StaatSanzeizer 1S31
Nr . 34 ») bestimmt.

Im einzelnen gelten hiernach folgende Sätze:
1 . Grundgebühr für jede « Kamin 3 Mk . 80 Pfg.
8 . Zuschlag für j des Stockwerk unterhalb

des DachgebültS 70 Pfg.
S . Kaminschoß , Heszwinkel , Rußkästen,

Adschlußklappen 70 Pfg.
4 . Herd -, Kessel - und diejenige « Ose « -

röhren , welche dem KaminreiniguugS-
zwang unterliegen

bis 3 Meter 70 Pfg.
jeder weitere Meter 70 Pfg.

8 . Derb ndungsiöhren der gegliederte«
Kanin « 70 Pfg.

g . Abdrcken der Kamine 70 Pfg.
7 . Erweiterte Kamine über 60 cm Licht¬

weite 70 Pfg.
8 . Ganggebühr unter Beschränkung auf

solche in dem ausführlichen OuschaftS-
Verzeichnis deS Staats Handbuch8 na-
mentlich aufgk führte » Wahr Plätze, die

iuSgesamt weniger als 13 bewohnte Ge¬
bäude zählen und mehr als 1 Klm.
von der Ettergrenze der nächste» , ohne
Ganggebühr zu bedienende « Wohn-
plotzeS entfernt find,

für jedes Kamin 1 Mk . 40 Pfg.
5 . Für AnSbreanen der Kamine mit

nachfolgender Reinigung der dreifache
Betrag der Gebühren Zffr 1 u d 8
bei Lieferung der erforderlichen Stesse
durch den Kaminfeger ; we » n die Be¬
sitzer die Stoffe selbst stellen,

der 8 */ , fache Betrag.
10 . Reinigung der Kamine von gewerb¬

lichen Bäckereien und Temeindeback-
Läufern

II . Rauchkammern von Metzgereien
sonstige Rauchkammern

18 . Außergewöhnliche Arbeiten , die dem

Zwang unterliege « , wie Darren « nd
dergl . für jede Stunde

18 . Frübarbeit , d. h . vom 1 . April bis 18.
Oktober für Arbeit vor 6 ' / , Uhr und
vom 16 . Ok ober bis 31 . März für
Arbeit vor 7 ' /» Uhr , für jeder Kamm
Zuschlag 4 Mk . 30 Pfg.

Dieser Zuschlag darf ind fse« nur dann erhoben werden,
wenn die Früharbeit von dem Zahlung » pfl chiigen ausdrück¬
lich verlangt worden ist.

Abtragkpfltchtige , die wider Erwarten die am iS Okt.
1981 ( StaalSanz . 1831 , Nr . 849 ) geforderte E k.ärung
immer noch nicht abgegeben haben sollten , sind auch von
vorstehender Gebührenerhöhung ausgeschlossen.

Stuttgart , den 89 . März 1933 . Scheurle « .

Die M «« l - « » » Kl »« e» sr» che i« Spielberg » « d Giiltlieege«
ist rrlesche » . Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind auf-
gehob « ,.

Nayold , dm 4 . April 1983 . Oberamt : Münz.

krachtbriefe
DM

" mit und ohne Mrrnennufdrnck
empfiehlt die

vv. kieker'scke Luckäruckerei.

7 Mk.
8 Mk . 60 Pfg.
3 Mt . 10 Pfg.

31 Mk.

Roifrlde«
Sktze ein 3 jähriges

Schwarz
braun

wallaey.
sowie einen starken

CHMlülKs
mit Patentachsen , « ea,
sofort dem Verkauf aus

Sritz Vohuet.

NagoM ». kbba»rr«.
Wer gute , chem. « ine

Drogen und
Ehemikaliea

zu billigsten Preisen jkcmfe«
will , gehe in die

Wsldrsgme:
Nagold.

Mitgl . d . Deutsch . Drog . Ver-
bände « v . 1873.

^ 18 Vertreter 6er kirrria , 2e !1er L OmeUn in
ListinAbn A . Z . k'jls ernpketite ick cieren er8l^1n88ige
kabiikste in

Mgrsllilkv kür üllk LUkcke
unci bitte bei Leciari Okierte bei mir einrmbolen.

keiner empkeble iek

LsicktdenLin,
lVlotorSQd6Q2in.

OarboUnsuin,

leer,

I.6MÖI,
RollsnA,

LräA,

OeltÄrbbN in ? ackunZ6n von 1 bis
12,5 KZ 83in1 1rock6N8lo8 unci ^ nstreicdpinseln.

- 1, 01- 6112 I,U 2 jr . ^ Il6N8l 6iA. .
Tel . 46 . ^

z Xsl< 8 , 6 isl < uits,

z 1_ sel < SrIi
^ vorzügliches 6ebäck ru wein, Lee, Kompott usw .,
L empiiehlt iür kommenäe Saison in tadelloser Packung
r unä prima Oualität

Max Müller,
Lrsestelü (SchwarMalü ) .

» lttAstei,.

Wkkholj
kauft jedes Quant ««
zu höchsten Tagespreisen.

Ad. Hehr.
Suche per sofort eine»

tüchtigen , zuverlässigen

Pferde¬
knecht.

Sritz WurAer
Jqelsberg.

rss >se>«
v - killst
WUH.GchMing, Altensteig.

Hunde!
Bier 8 Wochen alte

Piuscherrüde « hat zu ver¬
kaufen , wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Göttekfiugeu.
Einen guterhaltenen

KludmvlW
hat zu verkaufen

Kuh«.

NI88M
« «860 Xopüäns«

dilokt » »ollere » oeluovll.
Tu dndoo tßpotdollo.

Gewordene.

Leutkirch : Postinspektor a. D.
Harder , 67 I . alt.

Me MWrimug Rtgsld
scht mit sofortiger Wirkung folgende

Fleischpreise
fest:

Mal»- and SlWiurfleisch zi M
Kalbfleisch zz ..

FS Schm feit 4lt 3i-ra liefert A
- meine Firma an Landwirte , GutSwirtschafien , -

Vereine und Händler

Klee- oud Ms Sam
gut und preiswert

Ritz « er jr.Alte»stet,.
Inh . d . Fa . C . W . Lutz Nachf.

Gesangbücher
in solider Anfertigung empfiehlt preiswert

die

W.MKer'
sche BllchW.. Alttttfteis-
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